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keine tendenziöse, ja es wird gelegentlichso¬
gar auf Kämpfe hingewiesen, die im Bunde
mit den Polen auSgefochten wurden, und
irgendein Anhaltspunkt für die Konstruktion
völkischer Gegensätzlichkeiten und Übereinstim¬
mungen findet sich in den beiden anderen
Erzählungen, die keinen kriegerischen Charakter
tragen, überhaupt nicht. Gogol läßt seiner
Phantasie die Zügel schießen und erzählt in
der ihm eigentümlichen scharf zupackenden
Weise von wunderbaren, grausigenEreignissen,
in denen Hexen und Zauberer die entschei¬

dende Rolle spielen. Uns muten diese Dich¬
tungen in ihrer ganzen Anlage fremd an,
aber immerhin sind sie lesenswert, weil in
ihnen viel Charakteristisches zutage tritt:
volkstümlicheÜberlieferungen, uns neue und
interessante Lebensformen, die heute zwar
nicht mehr bestehen, aber doch das Bild der
modernen Ukraina und ihrer Bevölkerung zu
beleben und zu bereichern geeignet sind. —
Die Übersetzung ist im ganzen zu loben.

M. A.

Bezugsxreiserhöhung
Vor einem Jahre sind wir das erstemal an unsere Leser herangetreten, um

die Bezugspreiserhöhung, zu der wir gezwungen waren, zu rechtfertigen. Die
damaligen Gründe haben sich nun leider wiederum derartig verdichtet, daß wir zu
einer neuen Preiserhöhung schreiten müssen. Aus den Notizen, die letztens durch
die ganze Tagespresseliefen, ist bekannt geworden, daß die Druckereienab 1. August
weitere 25 Prozent und ab 1. Dezember noch weitere 15 Prozent Aufschlag nehmen.
Das sind 40 Prozent Mehraufschlag innerhalb eines Vierteljahres! — Der bis¬
herige Ausschlag betrug bereits 80 Prozent, er erhöht sich also bis 1. Dezember
auf 120 Prozent! Dazu kommen die um ein vielfaches gestiegenen Papierpreise,
die ebenso gewachsenenBuchbinderkosten und die auf einer unerträglichen Höhe
stehenden allgemeinen Unkosten. Alles in allein bedeutet das eine so gewaltige
Belastung des Verlages, daß zu unserem großen Leidwesen eine neue Festsetzung
des Bezugspreises unausbleiblich wird. Um nur einen Teil der Mehrkosten zu
decken, müssen wir den Vierteljahrespreis auf 9 Mark, den Preis für das Einzel-
Heft auf 1 Mark erhöhen. Diese Preise gelten für die Folge auch für alle Nach¬
bestellungen von Vierteljahren und einzelnen Heften seit 1914.
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